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Wettbewerb für den Neubau des Kunstmuseum
in Basel.

I.
Bereits auf Seite 121 dieses Bandes konnten wir

unsern Lesern die Kennworte der vom Preisgericht
ausgezeichneten Entwürfe, sowie die Namen der Verfasser der
je mit einem gleichhohen Preise bedachten sechs
Projekte zur Kenntnis

Motto: -Musarum delubrum"
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bringen und auf den
Seiten 134 und 151
Hessen wir die Namen
der Architekten
folgen, von denen die
Pläne der weitern
drei vom Preisgericht
lobend erwähntenEnt-
würfe herrühren.

Heute beginnen wir
mit der übungsgemäs-
sen Wiedergabe der
prämiierten Projeke
und zwar zunächst
jener mit dem Motto
„Musarum Delubrum"
der Architekten Joss
und Klauser in Bern,
„ Rauchsicher " der
Architekten Widmer
und Erlacher in Basel und „Hie Schweizerboden"
Architekt Albert Rieder aus Basel in Berlin.

Das Gutachten des Preisgerichtes ist infolge einer
Zwischenfrage, die sich nachträglich ergeben hat, noch nicht
veröffentlicht, sodass wir es nicht, wie wir sonst zu tun
pflegen, den Darstellungen beidrucken können; wir hoffen,
solches werde bei Veröffentlichung des zweiten Teils der
prämiierten Pläne möglich werden. Vom 24. Februar bis
zum 9. März d. J. fand die Ausstellung der Entwürfe statt,
die stark besucht wurde, und das Ergebnis oder vielmehr
die Ergebnislosigkeit des mit so grosser Spannung erwarteten

Wettbewerbes ist namentlich in der Basler Tagespresse

Gegenstand lebhafter Erörterung gewesen.
Der von den Normen des Schweizerischen Ingenieur-

und Architekten-Vereins, die dem Programm zu Grunde
lagen, abweichende Beschluss des Preisgerichtes, keine
Rangordnung unter den prämierten Entwürfen aufzustellen,
sondern sechs Projekte mit gleichhohen Preisen auszuzeichnen,

und — wie einer offenbar offiziellen Mitteilung an die

Verfasser: Joss & Klauser, Architekten in Bern.

Ansicht von Westen; Erweiterung unten am Steinentorberg
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Lageplan zum Entwurf .Musarum delubrum".'— Masstab 1; 3000,

Zeitungen zu entnehmen war — der ausschreibenden
Behörde zu empfehlen, die Verfasser dieser sechs sowie jene
der drei lobend erwähnten Projekte zu einem engern
Wettbewerb zu veranlassen, ist das unumwundene Eingeständnis
dieses Misserfolges. Zurückzuführen ist derselbe, wie
allgemein zugegeben wird, auf zwei Programmpunkte, und
zwar zunächst auf die im Programm offen gelassene Frage
der eventuellen Anlage eines Viaduktes in der Verlängerung

der Wallstrasse und
sodann auf die
Vorschrift, in der
Gebäude-Anlage Raum
für einen eventuell
später zu erstellenden
Hörsaal für 600 bis
800 Personen
vorzusehen. Letztere
Bedingung stellt an sich
eine wesentliche
Belastung des Programmes

dar, deren
Notwendigkeit vielfach
bezweifelt wird, während

die Unentschie-
denheit hinsichtlich
des Viaduktes die
Projektanten nötigte,
in dieser Frage von
sich aus für oder

gegen einen Viadukt Stellung zu nehmen, was zu
Lösungen führte, die nicht unmittelber untereinander
verglichen werden konnten. Demgemäss ist wohl anzunehmen,
dass das Preisgericht in seiner Auswahl, durch Vorzüge,
die die Entwürfe nach ganz verschiedenen Richtungen
auszeichnen, bestimmt wurde und dieselben wohl kaum
als untereinander vollkommen gleichwertig bezeichnen
wollte. Ein Vergleich der von uns auf den Seiten 219
bis 225 dieser Nummer dargestellten, sowie der in der
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Ansicht von S-O, von der Ellsabethenstrasse aus.

nächsten Nummer darzustellenden Pläne zeigt dies auf den
ersten Blick. Ebenso geht aber erfreulicherweise aus den
vorgeführten (und manchen ausgestellten, nicht prämiierten)
Entwürfen hervor, dass unter den Bewerbern sich Künstler
befinden, die im Verein mit der Direktion des Museums
im Stande sein werden, die für Basel wichtige Aufgabe in
würdiger Weise zu lösen. Auch dass der gewählte Platz
selbst die nötige Eignung hiezu besitzt, ist durch den
Wettbewerb bestätigt worden.
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